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EH<E_RUjJ£F^AGE AN UNSERE VERHEIRATETEN LESER

Illustration von Marcel Vidoudez

« Als ich, gemütlich in einem Gartenstuhl liegend, Ihre „Wunschliste an
Ehemänner" las », schrieb uns kürzlich ein Abonnent, « kam ich an eine Stelle, die mich

zum Lächeln brachte: ich fühlte mich getroffen. Als ich aufschaute, sah ich zu meiner

Verblüffung vier Augenpaare aufmerksam auf mich gerichtet. Meine Frau und meine

drei Töchter hatten nämlich die Rundfrage vor mir gelesen und einstimmig gefunden,
was diese Frau sage, passe haargenau für den Vater. Nun waren sie gespannt, ob ich

genug Selbsterkenntnis besitze, um mich bei der Lektüre bei der eigenen Nase zu
nehmen — das war zum Glück der Fall. »

Ähnliche, amüsante Zuschriften haben wir viele erhalten. Es ist uns deshalb ein

Vergnügen, diesmal eine Rundfrage an unsere Leser zu richten.
Erzählen Sie uns an einem Beispiel, welches Verhalten Ihrer Frau Sie besonders

verletzt oder doch stört. Erzählen Sie es so anschaulich, wie Sie es einem ganz guten
Freund gegenüber tun würden, von dem Sie annehmen dürfen, er werde Ihre Beichte
weder falsch verstehen noch entstellt wiedergeben.

Wir erwarten keine tragische Darstellung von Ehekonflikten. Es geht uns hier
bloß um ein Aufzeigen von Wünschen, welche die meisten, auch die am glücklichsten
verheirateten Ehemänner, ihren Frauen gegenüber hegen. Wünsche, die diese nur
deshalb oft nicht erfüllen, weil es ihnen wie uns allen geht: Die großen Steine sieht

man, aber über die kleinen stolpert man leicht.
Ihr Beitrag soll am 15. August in unserem Besitz sein. Er wird, wenn er sich zur

Veröffentlichung eignet, ohne Ihren Namen erscheinen und honoriert werden.

Redaktion des « Schweizer-Spiegels »,
Hirschengraben 20, Zürich 1.
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« Vls ick, gsmütlick in einem Dartsnstukl liegenà, Ikre „V'unscklists an Dke-
manner" las », sckrisb uns kür^lick ein Abonnent, « kam ick an sine Ltslle, àis mick

?um Dackeln krackte: ick lüklte mick getrollen. ikls ick aulsckaute, sali ick ?u meiner

Verblüllung vier Vugenpaare aulmerksam aul mick gericktet. kleine Drau unà meine

àrsi Döckter kattsn nämlick àie Dunàlrags vor mir gelesen und einstimmig gelunàen,
-«vas àiese Drau sage, passe kaargsnau kür àen Vater. Hun waren sie gespannt, ob ick

genug Lelbstsrkenntnis besitze, um mick ksi àsr Lektüre bei àer eigenen kiass ?u

nekmen — àas war ?um DIllck àsr Dall. »

ànlicks, amüsante Zlusckrilten kaben wir viele erkalten, Ds ist uns àeskalk ein

Vergnügen, àiesmal eins Dunàlrage an unsers lasser?u rickten.
Dr^äklen Lie uns an einem Beispiel, welckes Vsrkalten Ikrer Krau Lis kssonàsrs

verletzt oàsr «lock stört. Dr?äklen Lis es so ansckaulick, wie Lis es einem gam guten
Drsunà gegenüber tun wûràen, von àem Lie annekmen àûrlen, er wsràe Ikre lZeickte

weàer lalsck vsrsteksn nock entstellt wieàergeksn.
'Wir erwarten keine tragiscke Darstellung von Dkekonllikten. Ds gekt uns kier

bloll um sin VuDsigsn von Wünscken, welcks àis meisten, auck àis am glücklicksten
verkeiratetsn Dkemänner, ikren Drausn gegenüber kegen, Wünscke, àie àiese nur
àeskalb olt nickt srlüllen, weil es iknen wie uns allen gekt: Die grollen Lteins siskt

man, aber über àie kleinen stolpert man leickt.
Ikr Beitrag soll am 16. ikugust in unserem Besitz sein. Dr wirà, wenn er sick zur

Veröllsntlickung eignet, okns Ikren Dlamen erscksinen unà konorisrt weràen.
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